
DREHEN MIT KINDERN ---> DEuTschland

Die folgenden Antworten auf Ihre Fragen beziehen sich auf Kinderspielfilme mit 
12 dauerbetreuten Kindern.

CASTING

1. Wie werden Castings in Ihrem Land organisiert? Gibt es dafür spezialisierte Kinderagenturen? Wie gehen diese vor? In welchem Umfang werden Castings gemacht?

In der Regel beauftragt der Produzent eine Castingagentur mit der Organisation des Castings. Die Aufgabe der Agentur beginnt mit der Suche nach Darstellern und endet, sobald alle Rollen besetzt sind. Die Darsteller werden in Schauspielagenturen, aber auch in Schulen, Kindergärten, durch Ausschreibungen in Kindermagazinen, Aushängen in Büchereien, etc. gesucht. Die Castingagentur sendet ihre Vorschläge regelmäßig zum Regisseur und Produzenten, wobei die Vorschläge für Hauptdarsteller auch dem Verleih vorgelegt werden.

Durchaus kommt es vor, dass die Regieassistenz oder der mit dem Projekt betraute Coach, Darsteller suchen. Im speziellen Fall werden Vereine kontaktiert, wie zum Beispiel Fußballvereine, Ballett, Reitvereine, Musikvereine - was nicht zuletzt  auch von der geforderten Qualifikation der Darsteller abhängt.

Der Umfang eines Castings ist von  mehreren Faktoren abhängig. In erster Linie ist es das zur Verfügung stehende Budget, direkt gefolgt von der zur Verfügung stehenden Zeit. 

Es hängt mit Sicherheit aber auch davon ab, wie viele Darsteller für einen Film benötigt werden und wie viele Mitarbeiter damit betraut werden.  

Es ist möglich ein Vermögen für das Casting auszugeben - ob viele Darsteller gesucht werden oder Wenige. Nicht zu vergessen ist auch die Entscheidungsfähigkeit der Produzenten und des Regisseurs. Gibt es hier Kommunikationsprobleme oder Uneinstimmigkeiten, ist ein teures Casting sicher.

Eine gute Methode, den finanziellen Aufwand überschauen zu können ist, der Castingagentur nicht alle Aufgaben vollständig zu überlassen. Bei der Organisation der Reisen, Buchungen von zusätzlichen Castingstudios, in Form von Hotels, etc, sollte man nach Möglichkeit einen Mitarbeiter der Produktion beschäftigen. Diese Methode ist häufig günstiger und ermöglicht der Produktion einen guten Überblick über die organisatorische Führung der Agentur, die in den meisten Fällen nicht sehr wirtschaftlich für den Produzenten denkt.

2. Wenn Sie ein grosses, weitgefächtertes Casting mit Kindern organisieren müssen,  wie gehen Sie vor? Bauen Sie verschiedene Etappen ein bis zur Endauswahl? (Ausschreibungen in Zeitungen, Touren durch Schulen) Machen Sie mit den Kindern im Vorfeld bestimmte Übungen?

Die von der Castingagentur unterbreiteten Vorschläge für Darsteller, die vom Produzenten und Regisseur angenommen sind, werden nun zu den Castings eingeladen. Hier machen sich der Regisseur und der Produzent ein detailierteres Bild der einzelnen Darsteller und - sollte es sich um mehrere Rollen handeln - ein Gesamtbild der Gruppe. Hierbei spielen die Kinder aus Textauszügen des Drehbuches vor und erzählen etwas von sich.

Eine schöne Art und Weise für die Endauswahl ist, die Kinder, welche in die engere Auswahl gekommen sind, zu einem gemeinsamen Wochenende einzuladen. Zum Beispiel in eine Jugendherberge. Hier erlebt man die Kinder, man spürt die Gruppendynamik, hat Zeit die Kinder zu beobachten, ohne Druck und Castingstudioatmosphäre. Diese Form des Castens ermöglicht es einem, sich schon im Vorfeld einen Überblick über die Stärken und Schwächen eines jeden Kindes machen zu können und auch die Belastbarkeit zu bemessen. 

Die Übungen werden vom Regisseur und Coach vorab besprochen. In erster Linie dienen diese Übungen dazu, herauszufinden, ob der richtige Darsteller für die Rolle gefunden wurde und wie die Darsteller nebeneinander wirken und ob sie zusammenpassen.

!! Richtig, es ist eine kostenintensive Methode, da man die Betreuer, den Coach und die Eltern für dieses Wochenende auch einladen sollte. Aber sie casten an diesem Wochenende nicht nur ihre kleinen Darsteller, sondern verschaffen sich auch einen Überblick über die Zusammenarbeit der Kinder mit Ihren Betreuern und ihrem Coach, was für Sie entscheidend für den Dreh werden kann. Und die Eltern, na um die kommen sie eh nicht drum herum.

3. Wie betreuen Sie die Eltern und Kinder während der Castingphase?

In den ersten Castingphasen sind es die Caster, die die Eltern betreuen und sie unter Umständen grob mit den Umständen der Dreharbeiten vertraut machen.

Schon im Zuge der Endauswahl, sollte die Hauptbetreuungsperson der Kinder oder des Kindes während der Dreharbeiten, mit den Eltern Kontakt aufnehmen. Im Endeffekt sind es die Eltern, die am Ende einen Grossteil der Betreuung durch Betreuer und Produktionsmitarbeiter erhalten. Es ist wichtig die Eltern zu Hause zu besuchen, um sich einen Eindruck der Lebenssituation des Kindes zu machen. Man sollte auf die Ängste der Eltern eingehen, ihr Vertrauen gewinnen, die Ängste weitgehend nehmen, ohne jedoch die schwierige und anstrengende Zeit zu beschönigen. Es gilt herauszufinden, welche Vorlieben und Abneigungen ein Kind hat. Und es ist wichtig zu erfahren welche Rituale in der Familie gepflegt werden, zum Beispiel beim ins Bett gehen, wie lange darf ein Kind aufbleiben, welches Verhalten hat ein Kind in Punkto Essen. Was gibt es zu beachten bei chronischen Krankheiten und den zu verabreichenden Medikamenten. Gehört die Familie einer religiösen Gemeinschaft an und was ist dabei zu beachten.

Manchmal sind Eltern extrem motiviert oder auch extrem erfolgsorientiert. Hier gilt es, mit viel Einfühlungsvermögen zu versuchen, die Wünsche und Hoffnungen der Eltern auf ein gesundes Maß zu reduzieren um den zu erwartenden Druck auf das Kind zu verringern. Im anderen Fall sollte man versuchen die Eltern von der anstehenden Arbeit des Kindes zu faszinieren und klar zu machen, dass das Kind die volle Unterstützung der Eltern benötigt. 

Die Eltern sollten ins Drehgeschehen einbezogen werden. Sie erhalten alle notwendigen Dispositionen und auch Aufgaben, die sie mit Ihrem Kind gemeinsam durchgehen können. 

Wichtig! In der Betreuungsphase vor Drehbeginn, kann man die Darsteller noch umbesetzen, sollte man feststellen, dass eine Familie schon im Vorfeld zu belastend wird und nicht händelbar erscheint.

4. Welches sind die Hauptprobleme, die bei Kindercastings entstehen ? Wie lösen Sie sie?

Das erste Problem hat die Produktion, wenn die Auswahl auf ein Kind fällt, das bereits für eine nachfolgende Produktion gesperrt ist oder Synchrontermine für eine vorangegangene Produktion hat. Kinder dürfen in Deutschland maximal an 50 Tagen im Jahr einer Beschäftigung nachgehen. Weiter gibt es große Probleme, wenn die Schule eines Kindes von einer Befreiung für die Dreharbeiten absieht, oder das Kind so kurz vor den Ferien gecastet wird, dass eine Bewilligung seitens der Schule nicht vor Drehbeginn eingeholt werden kann und zu Schulbeginn die Erlaubnis abgelehnt wird, das Kind aber angedreht ist.

Ferner ist zu beachten, ob bei Kindern mit anderen Staatsangehörigkeiten, genug Zeit bleibt, eine Arbeitserlaubnis zu bekommen. Bei geschiedenen Eltern ist grundsätzlich darauf zu achten, ob Beide erziehungsberechtigt sind und Beide mit der Arbeit des Kindes einverstanden sind. Weiterhin ist es häufig nicht selbstverständlich, dass sich beide Erziehungsberechtigten vor Ort aufhalten, was zu Problemen bei der Beschaffung der notwendigen Unterschriften zur Vorlage bei den Behörden führen kann.

PRODUKTION

5. Wie lautet die Gesetzgebung für die Arbeit von Minderjährigen in Ihrem Land, und welche Konsequenzen haben diese für Dreharbeiten ?

siehe Anlage (Gesetzgebung in Deutschland)

Manche Bestimmungen, z.B. bei Schulen, sind von Bundesland zu Bundesland unterschiedlich.

5.1

Die Deutsche Gesetzgebung zur Arbeit mit Minderjährigen, macht es unter den heutzutage gegebenen Umständen beim Film.- und Fernsehen, keine Zeit, kein Geld, so gut wie unmöglich, unter Einhaltung dieser Auflagen, einen Kinderfilm in Deutschland zu drehen, ohne sich fast strafbar zu machen.

Wichtig!! Alle Punkte die aufgeführt werden, kratzen nur an der Oberfläche. Jeder beim Film weiß, es gibt immer „Wenn..., dann...!“

Flexibilität ist ein Muss bei jedem Film, was aber beim Kinderfilm wieder an allen Enden auf neue Herausforderungen stößt. Deshalb ist es unbedingt Notwendig eine gute Vorbereitung zu haben, um wenigstens bei den normalen Problemen nicht direkt zu stürzen.

Z.B. Überstunden mit Kindern sind nicht möglich. Bilder zu verschieben ist auch kaum möglich, da die Schulen die Kinder zu einem bestimmten Zeitpunkt zum Unterricht sehen möchten. Buch kürzen, ok. Aber bekommt man dann noch den anspruchsvollen Film, den man machen möchte, um den Kinderfilm am Leben zu erhalten?

Die Flexibilität ist auch dahingehend eingeschränkt, dass den Behörden schon im Vorfeld über den Beginn und die Beendigung der Dreharbeiten genaue Zeiten vorgelegt wurden, die nur schwer zu verschieben sind.

Ein Wust von behördlichen, ärztlichen und schulischen Bewilligungen ist erforderlich, was von einem Mitarbeiter abgewickelt werden muss. Das kostet viel Zeit und Geld und erfordert die optimale Unterstützung der Eltern.

Die Bemühungen, sich an die Vorschriften zur Arbeit mit Minderjährigen zu halten, erfordern  Professionalität, Ausdauer und beste Kommunikation innerhalb der Produktion.

6. Welche Art von Verträge werden den Kindern angeboten ( Arbeitsbedingungen, Tarife, Rechte) ? Wie wickeln Sie die finanziellen Verhandlungen mit den Eltern ab?

Die Kinder bekommen die normalen Anstellungsverträge für Filmschaffende. Natürlich werden Punkte weg gestrichen oder Neue hinzugefügt.

Sondervereinbarungen werden, wie bei erwachsenen Darstellern auch, als zusätzliche vom Vertrag abweichende Vereinbarungen aufgeführt.

Häufig haben die Kinder bereits Agenturen, die die Verhandlungen übernehmen. Verhandelt man mit den Eltern direkt, kann man damit rechnen, dass Eltern den Vertragsvorschlag zu einem Rechtsanwalt geben oder sich zumindest über das Gagengefüge erkundigen. Hier ist Fingerspitzengefühl erforderlich. Die meisten Eltern wollen selbstverständlich das Beste für Ihr Kind, was auch hier in den Forderungen deutlich wird. Also sollte man eine Gagenhöhe angeben, die von Seiten der Produktion überall und vor jedem vertretbar ist und den Umständen entspricht.

Wichtig!! Bei übereilten Zustimmungen der Eltern sollte man auf eine Bedenkzeit bestehen und auf wichtige Vertragsinhalte nochmals hinweisen. Es ist ärgerlich, im Nachhinein Schwierigkeiten mit den Eltern wegen des Vertrages zu bekommen. Häufig bekommen die Kinder diese Umstände mit und es beeinflusst sie zu ihrem und Ihrem Nachteil.

DREHARBEITEN

7. Welches sind die spezifischen Probleme in der Dreharbeit mit Kindern?

Es gibt so viele Probleme bei der Dreharbeit mit Kindern und auch so viele unterschiedliche in jedem Department, dass ich mich hier nur auf die Probleme beziehe, die in mehr als einem Film zu beobachten waren. Es gibt auch keine Probleme im Einzelnen, die es zu lösen gilt, sondern nur Aneinanderkettungen von Ereignissen und ein Zusammenspiel von Vielem, was, wenn man nicht aufpasst, zu einem allumfassenden Hurrican führen kann.

Zu berücksichtigen ist, dass die Probleme sich mit dem Alter der Kinder verlagern. Es ist einfacher mit jüngeren Kindern zu drehen, dafür ist es dann mit den Eltern fast unerträglich. Es wird schwieriger mit den Kindern zu drehen, wenn sie in älter werden und z.B. in die Pubertät kommen, dafür sind dann die Eltern einfacher.

Wie bereits in Punkt 3 angedeutet sind die Vorstellungen, Wünsche und Ängste der Eltern nicht zu unterschätzen. Auch zu wenig Zuwendung der Eltern kann verheerend für das Kind sein. Hinzu kommt, dass bei einem Film die Ängste, Vorstellungen und Wünsche von bis zu 80 Menschen auf manchmal nur wenigen Quadratmetern Platz finden müssen.

Die Kinder spüren jeglichen Druck und dieser wirkt sich auf Ihre Leistungen aus. 

Sind diese Leistungen eingeschränkt, bekommen Regisseur und Produzent nicht mehr das, was sie erwarten und es entsteht auch von dieser Seite Druck auf das Kind, aber auch auf die betreffenden Personen. Die Kinder messen sich aneinander und nicht selten kommt es zu Versagensängsten. Hier ist in erster Linie der Regisseur gefragt, welcher während der Dreharbeiten, die wichtigste Person für die Kinder sein wird. Er sollte die Kinder motivieren, sie loben und belohnen, Ihnen immer wieder Mut machen. Kein Kind bevorzugen und es 

öffentlich Kund tun. Gleichermaßen sollte er als Alphatier auch als Autorität angesehen sein, sein Gesicht nicht verlieren und vor allem authentisch bleiben. Die Kinder werden ihn nicht schätzen, wenn sie mitbekommen, dass er nicht der ist, für den sie Ihn halten. Je weiter die Dreharbeiten fortschreiten und alle müder werden, kann auch der Regisseur sich bei Fehlern, in Form von Versprechungen oder Besserungsbeteuerungen, nicht mehr freikaufen, wenn die Zeiten zu lang werden. Die Kinder funktionieren nicht. Sie geben nur, was sie geben wollen.

Es wird schwierig sein, den Unterrichtsstoff, der vorher von den Lehrern am Set und den Klassenlehrern besprochen wurde, auch tatsächlich durchzubringen. Die Kinder dürfen nachher in der Schule keine Anschlussprobleme haben, können aber häufig während der Dreharbeiten nicht noch zusätzlich belastet werden.

Weitere Probleme sind die typischen Kinderkrankheiten oder durch Spielerei entstandene Verletzungen. Produktionstechnisch gesehen reichen solche Ausfälle im geringsten Falle von Anschlussproblemen, bis im schlimmsten Falle von Ausfall bis hin zu Drehstopp.

Ein auch immer wieder zu beobachtendes Problem ist die Ernährung. Das Catering bei einem solchen Film oder auch das Hotel, sollten sich auf alles gefasst machen. Vor allem auf verärgerte Eltern, die mit dem Essen nicht einverstanden sind. Übelstes kann nur durch genaue Recherche im Vorfeld vermieden werden und sparen beim Catering ist den Ärger nicht wert.

Nicht zu unterschätzen ist das Problem der Motivation der Betreuer, Lehrer und des Coach. Diese Mitarbeiter gehen häufig bis an die Grenze ihrer Belastbarkeit. Sie stehen meist 24 Stunden zur Verfügung. Sie sind Elternersatz, Kummerkasten, Betreuer, Psychologen und Puffer zwischen Eltern und Produktion. Sie haben die Kinder nicht nur am Set, sondern auch anschließend und baden all das aus, was in der Produktion und am Set nicht funktioniert. Sie sind mit dafür verantwortlich, dass die Kinder an jedem Tag aufs Neue motiviert am Set erscheinen. Sie haben also ein großes Problem, wenn Ihnen einer dieser Mitarbeiter zusammenbricht. Achten Sie auf die gute Organisation in diesem Department und darauf, dass sich die Mitarbeiter Auszeiten nehmen. Und ein Tipp: Lieber einer mehr, als einer zu wenig, denn es wird das 1. Department sein.

Normale Probleme während der Dreharbeiten sind z.B., dass die Kinder Ihren Text nicht lernen wollen. Oder ganz einfach mal gar nicht erst weiterdrehen wollen. Oder nicht ins Bett wollen. Oder mehr fernsehen wollen. Oder morgens keine Lust haben aufzustehen. Ihren Eltern per Telefon mitteilen, wie schlecht es Ihnen doch geht. Und, und, und.

8. Wie wird die Betreuung der Kinder organisiert ? ( Coaching, Unterricht, Eltern)? Was hängt vom guten Willen der Produktion ab und was von der Gesetzgebung?

Für einen Kinderfilm mit 12 ständig zu betreuenden Kindern, sollte man mit einem Betreuerstab von unter vier Betreuern, zwei Lehrern und einem Coach nicht beginnen.

Sie können davon ausgehen, dass drei Betreuer jeden Tag erforderlich sind. Da nicht alle Kinder gleichzeitig am Drehort und auch dort nicht alle Kinder gleichzeitig am Set sein werden, ist ein gut organisiertes Department unerlässlich.

Die Gesetzgebung steht über Allem. Auch über den Eltern. Die Gesetzgebung bestimmt mit wem gedreht werden darf und in welchem Zeitraum. Auch die Schule fällt darunter. Und die hat absolute Priorität, wie schon erwähnt. Hier tritt der Fall ein, den jede Produktion immer zu vermeiden versucht. Alle Kinder sind Darsteller mit Sperrterminen. Und zwar unumstößlich. Die Schule kann auch bei der Auswahl der Lehrkräfte eine Mitbestimmung verlangen. Die Gesetzgebung macht auch Vorschriften darüber wann und wie lange man mit den Kindern arbeiten darf und dass Betreuung notwendig ist. Die Gesetzgebung will einen Rahmen schaffen und die Produktion muss Ihre Arbeit danach ausrichten. Der Produktion stehen dann, innerhalb dieses Rahmens Entscheidungen frei. Zum Beispiel, wie sie die Stunden disponiert, die Sie mit den Kindern drehen darf oder wie viele Betreuer notwendig erscheinen.

Die Gesetzgebung mischt sich nicht ein, wenn es um die Höhe der Gage geht oder wie viele Freiflüge die Eltern bekommen, oder wie das Freizeitprogramm aussehen soll. Jedoch sei dahin gestellt, ob die Produktion viele Ihrer Entscheidungen beim Kinderfilm aus gutem Willen oder nicht vielmehr aus gebundenen Händen trifft.  Alles, was sie nicht vor den Dreharbeiten diesbezüglich besprochen und vertraglich vereinbart haben, kommt. Und selbst, wenn es vertraglich besiegelt ist, heißt es noch lange nicht, dass sich seitens der Eltern daran gehalten wird. Aus zwei Flügen werden dann auch schon mal vier. Und nicht zu vergessen, was die Freizeitbeschäftigung angeht, kleine Kinder, kleine Kosten -  große Kinder, große Kosten.  

Guter Wille hin oder her.

GENERELL

9. Welches sind nach Ihrer Erfahrung die gröbsten Fehler, welche der Regie und /oder der Produktion in der Arbeit mit Kindern unterlaufen können?

Kinder wollen respektiert werden und brauchen Annerkennung. Sie merken sehr schnell, was man von ihnen möchte und es ist ein Fehler zu glauben, dass Kinder nach einem Schema funktionieren, das wir im Erwachsenenleben häufig anwenden.

Kinder haben feine und unverdorbene Antennen, sie sind für jegliche Disharmonie am Set, zwischen den Departments und einzelnen Mitarbeitern, Ihren Eltern und der Produktion empfänglich. Es ist ein Fehler zu glauben, sie bekämen das nicht mit.

Kinder stellen schnell fest, ob es Lücken im System gibt, die sie sich, ihrem jungen Naturell entsprechend, zu Nutze machen können. Es ist ein Fehler zu glauben, Kinder merkten nicht, dass man selber unvorbereitet und/oder undiszipliniert ist.

Es ist keine gute Idee, ein Kind aus der Gruppe besonders zu loben und als gutes Beispiel hervorzuheben. Für die Gruppe nicht - und auch für das gelobte Kind nicht. Der umgekehrte Fall ist ein noch größerer Fehler.

10. Haben Sie eine oder zwei Anekdoten, welche die Arbeit mit Kindern beim Film besser verständlich machen?

Ist es nicht schön, dass es trotz der ganzen Schwierigkeiten und Probleme so schöne Anekdoten gibt? Und es sind doch gerade die Kinderfilme, die die schönsten und vor allem lustigsten Anekdoten hervorbringen. 

Ich schreibe Ihnen einige in der Kurzform. Sie können sich dazu alles ausmalen.

1. Ein weiteres Kind wurde in den Kreis der bereits anwesenden Kinder, ins Camp aufgenommen. Eine Woche später hatten nicht nur die 12 Kinder Läuse.

2. Stellen sie sich 1o Kinder nebeneinander in einer Reihe vor, kurz vor der Einstellung.

Wie kam es während der weiteren Dreharbeiten dazu, dass der Setaufnahmeleiter, kurz bevor die Kamera lief, seinem eh schon immensen Repertoire, die Frage hinzufügte: „Muss jetzt noch irgendjemand Pippi machen?“ 

3. Vorsicht! Kein echtes Obst oder Eis. Kinder essen Requisiten. 

SCHLUSSWORT

Bitte bedenken Sie, bei all den aufgeführten Problematiken, die in Ihrem Land vielleicht gar nicht bekannt sind, dass ein Kinderspielfilm in Deutschland, bei einem Budget von knapp 3 Mio. Euro, in einer Zeit von 6 Wochen gedreht werden muss, die Kinder aber vom Gesetzgeber aus, am Tag nur zwischen drei bis vier Stunden drehen dürfen.

Karlheinz Ganzer
November 2004
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